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Abonnement für Stettin monatlich 50 Bienns, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährli 2 Mark, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pf 


Stettin, 


A u 


Freitag, den 


— 


— 


Abend Ausgabe. 


29. Februar 1884. 


Das finde nur der Abg. v. Cuny, der ein ebenſo früher bekannt geworden, ſo hätte ſich Niemand über 
enragirter Kulturkämpfer ſei, wie er die Polen baſſe. ſeine Haltung in der Sklavenhandelsfrage verwundern 
Abg. Sarrazin (Centrum) beantragt event.: können. Gordon beſitzt eine ſtarke fataliſtiſche Gottes- 
nement auf den, Mou März für die gun aa ni ee en eee ee DR . —5 
i f ei- zu treffen, daß die Wahlkommiſſarien in der Provinz; bote Gottes zu ſein, de a 0 

3 nr Han n n Poſen ſich in geeigneter Weiſe mit der Wahlverſamm- ſich anerkennt. In anderen Zeiten und unter anderen 
d = ? 2 alf die Ben 8 lung entweder perſönlich oder durch Dolmetſcher auch Umſtänden wäre er ein großer Volksführer oder der 
N ende Stettiner Zeitung mit 67 Pf. in der polniſchen Sprache verſtändigen können.“ Stifter einer neuen Religion geworden, denn er befigt 
Bestellungen nehmen alle“ Poſtämter an. Bei der Abſümmung wird die Wahl des Abg. Allis, was dazu gehört: die Herrſchaft über ſich jelbit 
Die, Redaktton. Hahn für gültig erklärt, die Nr. 2 des Kommiſſtons-] und Seinesgleichen und den Glauben an feinen 
x antrages ad a und b dagegen abgelehnt, ebenſo der höheren Auftrag und * ver 2 8 
i i Za willi übt er gleich einem 

tordpietenhaus. Eventualantrag des Abg. Sarrazin, letzterer bei Zählung jap der freiwilligen Armuth übt er g 
56 Dae 40 je Sebrumm (Hammelſprung) mit 154 gegen 97 Stimmen (Fort- Büßer aus den Anfängen des Chriſtenthums. Als 
Oer Präſdent v. K 1er 


Abonnements⸗ Einladung. 
Wir eröffnen Hiermit ein neues Abon⸗ 


ſchritt, Centrum, Polen). er vor ſeiner jüngſten Abreiſe nach Egopten ſich 
öffne die Sigung | Für gültig erklart wurden ferner die Wahlen] für feine Aufgabe vorbereitete, fragte ihn einer ſeiner 


. 11% Uhr. N der Abgg. v. Kroſigk und v. Hülſen (2. | Freunde: a ‚a Be 
Am Miniſtertiſche: Nur Rommifjare, Später Merſeburger Wahlbezirk), bei welcher Gelegenheit die „Haben Sie Alles, was nöthig iſt, General? 
Maybach, v. Goßler | Staatsregierung erſucht wird, die Wahlkommiſſarien „Ich habe Alles, was ich immer babe. Die⸗ 
Tage geerd nung: ‚dahin wit Anweiſung zu verſehen, daß bei Konftitul- 1 1 iſt u er benjo —. N = 
Derr Geſege⸗ ff ie Beſti rung der Wablverſammlung nicht ſtimmberechtigte An⸗reiſe ſo, wie i in; meine el ſind re 
emu de weſende zum Abtreten veranlaßt würden. ſtark.“ 


inet ußes für aus ugebende Staatsſchuldverſchreibungen 
wird ohne Diekuſſieg in dritter Leſung angenommen. 
Es folgt die zweite Berathung des Nachtrags⸗ 


Endlich werden auch die Wahlen der Abgg. v. „Und wie ſiehts mit Ihrem Baargeld aus?“ 
Foelkerſamb und Korſch (9. Königsberger „Aha, ich vergaß das. Jawohl. Uebrigens 


Wahlbezirk) für gültig erklart. mußte ich mir vom König von Belgien 25 L. für die 


Redaktion. Teud und Verlag von R. Graßmann. Sorechſtun 


Etate 


Die Berſchte über die bisherige Ausführung von Ueberfahrt borgen; die muß ich zurückzahlen; ſonſt aber 


Inserate: Die 4geſpaltene Petitzeile 15 Pfennige. 


Kirchplatz Nr. u 
von 12 1 Uhr. 


Nr. 102. 


Ausland. 


Wien, 28. Februar. (B. B.-C.) Wiederum 
iſt die Bevölkerung unſerer Stadt durch ein blutiges 
ſozialiſtiſches Lokalertigniß in Aufregung verſeßt wor⸗ 
den. In der in der Vorſiadt Joſeſſtadt gelegenen 
Blindengaſſe feuerte ein Schweizer Sozialiſt, um ſeine 
Verhaftung zu vereiteln, mehrere Revolverſchüſſe auf 
die ihn verfolgenden Wachmänner ab und entsprang. 
Vier Gaſſen hindurch jagte eine Menſchenmenge hinter 
ibm her. Ein Arbeiter hatte ihn erfaßt, doch nach 
verzweiflungevollem Ringen entwiſchte der Verfolgte 
aufs Neue, eine Piſtole vor ſich hinhaltend. Erſt 
nach einer Viertelſtunde wurde er niedergeworſen, von 
den Verfolgern gepackt, und nachdem er noch zwei 
Schüſſe abgefeuert hatte, wehrlos gemacht. Drei ſel⸗ 
ner Kameraden, deren Verhaftung ebenfalls erfolgen 
ſollte, entkamen. Zwei Wachtmänner ſind durch Schüſſe 
ſchwer verwundet worden. 


Paris 28. Februar. (B. T.) Die Opera- 
tionen gegen Bacninh haben begonnen. 4900 Mann 
ſind im Delta ausgeſchifft worden, der Reſt geht auf 
dem Flußtraneport mit Dampfern vorwärts. Am 21. 
d. haben ein Bataillon und eine Batterie die am Zu- 
ſammenfluß des Songiau und des Kanal des rapides 


Der auf die Vawaltung der Eiſenbahn-Angele 


belegene große Pagode beſetzt. 


Der Großmarſchall 


genböten berügliche Thel des Eine mid ohne Dis, Beſtemmungen verichiedener Gesche über den Ewerb brauche ic nicht vie mehr.“ 


von Privateiſenbahnen für den Staat und über die 


„Wie viel? Iſt Ein- oder Zweitauſend Pfund 


dere erſte Rate von 300,0 
geſchiebt mit dem Etategeſetz felbſt. 


— 
Abgg. 


kuſſton den Anträgen de. Budgetkommiſſion gemäß be. 


willigt. { 
Auch der übrige Thal des Etats, über welchen 

der Abg. Kieſchke reſe ict, wird bewilligt, darunſer 
auch die zur Erhöhung des Emeritenfonds für Eie- | 
mentarlehrer geforderten 60000 Mark und die zur 
Korrektion des Rheins von * bis Bingen gefor- 
I Mark. Ein Gleiches 


Damit iſt nunmehr di 
Geſammtetats p.o 1884 85 
Zuſammenſtellung der gefaßten 
veranlaßt werden. 

Es folgen Wablprüfungen. 
Die Mahl des Abg. v. Shenkenporff 
Sep“ Wahlbezirk) wird für gültig erklärt. 
Ein iches geſchieht bezüglich der Wahlen der 
Stengel und Douglas (7. Magdeburger Wahl⸗ 


zweite Berathung des 
et und es wird die 
ſchlüſſe unverzüglich 


(8. 


bezirk). 
Die Wahlprüfungs-Kommiſſion berichtet über eine 
Petition des Ur. Kaphahn und Genoſſen um 


Erlaß eines Geſetzes, welches die Stadt Deutſch Eylau, „Goßlerkriſe“, von der man ſich in den letzten Tagen 


ſtatt Freiſtadt, als Wablort der für die Kreiſe Grau- 
denz und Roſenberg zu wählenden Abgeordneten be⸗ 


ſtimmt, und der Stadt Glaudenz um Veſtimmung freilich das 
dieſer Stadt als Wahlort 


Die Kommiſſion beantragt Uebergang zur Tagesord⸗ 
nung, das Haus beſchlicßt demgemäß. 

Bezüglich der Wahl des Abg. Habn (2. 
2 Wahlkreis) beantragt die Kommiſſion: 
regierung aufzufordern: . 
Wahlve »dnung und 

aren «uch in 
ſtellen; b. dafür 
ko 


Wahlreglement 
dolniſcher Sprache 
Borſorge zu treffen, daß die Wahl⸗ 


Sprache verſtändigen können. 


Abg v. Euny (nat. lib.) erklärt ſich gegen die Einjährig⸗ Freiwilligen 
ſeiner Anſicht 


Nr. 2 des Kommiſſioneantrages, melde 


nach recht bedenklich ſei. Der Antrag laufe darauf 


hinaus, die Deutſchen in der Provinz Poſen von der Dienſt geſtellter Schiffe lommandirt waren, ſollten fi 


Leitung der Wahlen auszuſchließen und dieſelbe aus- 
ſchließlich in die Hände von Perſonen polniſcher Na⸗ 

tät zu legen. Für ein ſolches Verfahren liege 
tine geſetzliche Verpflichtung nicht vor und ſei 
kein Berinfnig vorhanden. 

Abg. v. 
denken des Bo 
ſtimme im 8 1 obligatori 
Die Briääftefprae fn e daß di 


ſein ſoll und dieſer ung widerſoreche der An⸗ 


trag der Kommiſſton, weehalb er ſich dagegen erkläre. mer); dagegen ſiad Elajahrig Freiwillige der Matro⸗ he 
ermann (Borfigender der | jen-Divifionen und der 
Wahlprüfungskommiſſton) glaubt ebenfalls, daß wenig Werft Dioiſtoßen nicht 
dens der Antrag der Kommiſſion ad 2b mit dem kleiden und zu 


Abg. v. Lieb 


Sprachengeſetz nicht vereinbar jet, 
Abg. Kan tak bioſtreitet Letzteres. 
Gengefep beziehe ſich auf Behörden und 


in denen das Volk feine höchsten politifchen Rechte 
auszuüben berufen ſei. Es ſei unerklärlich, wie man 


darin etwas Bedenklichts finden könne, wenn der Ver- 
ſiuch gemacht werden ſolle, den polniſch ſprechenden 
Wiaählern die Verhandlungen verſtändlich zu machen. 


2 


für denſelben Wahlkrele. maachen Kreifen, beſonders in denen des Zentrums, 
die Bemerkung, die Kriſe jei nicht durch das Schul⸗ 


rklärung der Wahl; 2) die Staats glaublich, 

in der Provinz Poſen flärung wegen der beiden Erzbischöfe im Plenum des 

den Wahlkom⸗ Hauſes nicht für ſich, ſondern für das ganze Kabinet 
zur Hand zu abgegeben hat. 


mmiſſarien in = niert Poſen ſich in geeigneter aus 
Weiſe mit der Wahloerſammlung auch in polniſcher neuerdings die 


auch rine-Ordnung vom 4. 


1 ſchließt 4 wc Abschnitts find die Cinjährig- Freiwilligen des 
ners an. Das Sprachengeſeß be? | Tre Bataillons, der Matroſen-Artillerie⸗Abtheilungen] mit jelbſt zu tragen ich br kein wei 2 

deutsche Sprache und der Handwerker-Abthellungen der Barft-Divi- 554. ſt zu tragen, ich brauche kein weiteres Ge 
Behörden und Körperſchaften 


Das Spra- lungen ſollen im Frieden in der Regel ohne 


ö behördliche ſiimmung nicht zur Schiffsbeſatzung berangezogen, auch ; { i 3 
Körperſchaften, nicht aber auf Wähle rverſammlungen, nicht von einer Garniſon zur anderen verfept o Joer er, „ie behauptet dies und Jruee und ibu e 


\ f 
u — TT. ³·wꝛ -u — 


Ergebniffe des Betriebes von Staatekiſenbahnen prof in Banknoten und Wechſeln genug?“ 
1882 83 werden für erlevigt ertlart. „Viel zu viel! Hundert Pfund für mich 
Ohne Diskuſſion wird endlich der Nachweis über] und hundert Pfund für Stewart iſt völlig aus⸗ 

die Verwendung des im Eiſenbahnetat vorgeſehenen reichend.“ 

Dispofitionsfonds von 900,000 M. für erledigt er- Und in der That reiſte er ab mit nur 400 L. 
klärt und iſt die Tagesordnung damit erſchöͤpft. in der Taſche. Als er aber in Kairo einem alten 
Das Haus vertagt ſich hierauf. gelobedürftigen Bekannten aus dem Sudan begegnete, 
Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr. überließ er ihm den größten Theil feines Relſegeldes. 
Tagesordnung: Dritte Berathung des Etats. Und ſo hat er ſtets gehandelt. Die Geldgier iſt ihm 
Schluß 2 Uhr. unverftändlih. Einſt beſaß er wirklich 8000 L., die 
a . einer ſeiner Freunde für ihn anlegen wollte. Gordon 
aber lehnte letzteres ab, weil er ſchon ſelbſt die An- 
. Deneſchland. . . lage beſorgen könne. Bald aber ſchmolzen die 
Berlin 28. Februar. Troß ihrer afſtziöſen 8000 L. durch geheime Schenkungen zu 2000 L. 
Dementirung wollen die Gerüchte über eine Diffe- zuſammen und 6 Monate ſpäter waren nur noch 
end zwiſchen dem Kanzler und demſ 30 L. davon übrig! Merkwürdig iſt, daß dieſer 
Kul ee verſtummen. Heut ſchreibt] Rieſe an Thatkraſt und Wohlthätigkeit eine ſehr hin⸗ 
die „M. Z.“ Das Schuldotationegeſet it, wie wir falige Geſandheit beſigt. Eine Herzkrankheit quält 
hören, wieder etwas weiter in die Ferne gerückt. In ihn mit ihren beängftigenden Zufällen und wirft ihn 
verſchiebenen Punlten jet daſſelbe noch einmal umge- anſcheinend hoffaungelos darnieder. „Ein Blut ⸗ 
arbeitet werden. Hiermit wird vielfach die ſogenannte ſtrom“ — ſagt er ſelbſt — „ſtürzt nach meinem 
Kopfe und ich glaube, es ſei aus mit mir. Auf 
dieſe Weiſe bin ich ſchon hundert Mal geſtorben; aber 
dabei habe ich nie an unſerem Heile gezweifelt.“ Das 
Leben an ſich iſt ihm in tiefſter Seele verhaßt. 
„Warum ſoll ich noch nach den ewigen Kameelritten, 
der Hitze, dem Elend, dem ich zuſchauen muß, der 


erzählte, in Verbindung gebracht. 
ſeitig, dieſe Kriſe jei beigelegt. 
„vorläufig“ hinzu. 


Heute heißt es all- 
Andere ſetzen Dem 
Auch macht man in 


dotationegeſetz, ſondern durch Kulturkampffragen ent⸗ 
ſtanden und bringen ſogar den Erzbiſchof Melchere 
damit in Verbindung. Das erſcheint deshalb un- 


weil Herr von Goßler ſeine bekannte Ec- auf Erholung im näͤchſten Jahre. Der 


ſträubt ſich dagegen, ich verliere den Appetit.“ 


— Vor einiger Zeit wurde mehreren Blättern kann. Eine Auen 1 ö 

? = 5 2 5 ahme ſcheint er zu Gunſten des 
Kiel geſchrieden, der Chef der Admiralität habe Oberſten art ge f 
Verfügung getroffen, 


daß für die im ſeinem letzten Wüſtenritte begleitete. Stewart muß 


Unbequemlichkeit meines perſönlichen Lebens verlangen? räume des Abſenders hinzuzufügen. 
Schaut mein Leben in den letzten ſechs Monaten an!‘ kleinerer, insbeſondere neu gegründeter Firmen ver⸗ 
Tauſende von Meilen zu Kameel und keine Aueſicht 
Körper chen Korreſpondenz Verkehr neben ihrer Firmenzeich⸗ 

Am nung ſolche nähere Angaben zu machen, in der Mei⸗ 
liebſten reiſt er allein, weil er ſeine Gedanken befjer nung, dieſelben könnten dem Anſehen des Geſchafts 
ſammeln und weil Niemand ſeine Pläne durchkreuzen ſchaden und bei Kunden und Geſchaftefreunden den 


gemacht zu haben, der ihn auf 


Kuangſi iſt in Bacninh mit Verſtärkungen eingetrof⸗ 
fen; Prin-Hong, der Führer der anamitiſchen Auf⸗ 
ſtändiſchen, iſt aus Bacninh entflohen. 

Nach einer Nachricht des „Temps“ würde Fürſt 


Oilow erſt am Anfang Mai jrinen biefigen Posten 4 


verlaſſen. RT. 
Provinzielles. 

Stettin. 29. Februar. Von den nach größe⸗ 
ren Orten beſtimmten Poſtſendungen und Telegram⸗ 
men bleibt erfahrungemäßig eine gewiſſe Anzahl aus 
dem Grunde unanbringlich, weil in der Aufſchriſt nur 
der Name oder die Firma des Empfängers ohne nä⸗ 
here Bezeichnung angegeben iſt. Dies trifft nament⸗ 
lich zu auf viele Poſtſendungen an ſolche Handels- 
geſchäfte, deren Firmenbenennung lediglich in der Wie⸗ 
dergabe eines Perſonennamen — wie A. Meier, E. 
Tiſchler, B. Wohlthat u. ſ. w. beſteht. Eine 
Erklarung für die ungenügende Adreſſirung iſt zum 
Theil in dem Umſtande zu finden, daß die Abſender 
bäufig nicht in der Lage find, eine vollſtändigere Auf⸗ 
ſchrift herzuſtellen. Denn es iſt im kaufmänniſchen 
Verkehr in Deutſchland noch immer nicht allgemein 
üblich, in der Unterſchrift oder im Vordruck am Kopfe 
der Geſchäftsbrütfe, Wechſel, Rechnungen, Ankündi⸗ 
gungen u. ſ. w. ſtets der Jirmenzeichnung eine An⸗ 
gabe über die Wohnung, oder die Lage der Geichäfte- 
Die Inhaber 


meiden es nicht ſelten ſogar abfichtlich, im geſchäft⸗ 


Anſchein erwecken, als ſei die Firma nicht binreichend 
bekannt. Namentlich iſt es dieſes Vorurtheil, welches 
in der obigen Beziehung viel Schaden anrichtet. 


Jahre 1884 bel der Matrojen-Divifion eintretenden] ein beſonders beanlagter Mann ſein, gleich Gordon Aehnlich liegen die Verhaltniſſe bezüglich der Tele- 


von Selten des 
Staats keinerlei Beköſtigung und Löhnung mehr ge⸗ 


1 } . e“ forderungen. 
währt werden ſolle: nur wenn dieſelben an Bord in 


Namen, Ehre und Ruhm verachtet; einen, der ſein 
Sc f e Heim nicht wiederzuſehen wünſcht; einen, der Gott 
gleich den Einjad gigen des kaiſe lichen See Bataillons als die Quelle des Guten und den Herrſcher über 
mit verpflegt werten. Dieſe Meldung ſt, nach der das Böſe anſieht; einen, der geſunden Kö pers und 
„Kr.- Ztg.“, vollſtändig unrichtig, wie ſchon die Ma⸗ thattraftigen Geiſtes iſt und auf den Tod als den 
Dezember v. J. im dritten Erlöſer vom Uebel ſchaut — jo will ich ihn als 
„Freiwilligen-Dienſt“ beſagt. Nach § 21 Gehilfen mitnehmen. Findet ihr ihn mir aber 
nicht, ſo laßt mich allein. Ich habe genug an 


Abſchnltt 


g 5 — Wie Gordon eigentlich zu dieſer Lebens⸗ 
aun e eRkMea ſich jeibft zu befieiden, auezurüſten Auffaſſung gelommen ift, darüber fehlen uns alle An- 

rpregen (alſo ganz analog wie in der Ar- haltspunkte. Daß ihr ein perſönliches Ereigniß zu 
19 N liegt, ſcheint aus folgenden Worten her⸗ 
Maſchuuſten-Anthellungen der dolzugehen: „Vor vielen Jahren erſtarb ich für alle 
verpflichtet, ſich ſelbſt zu be- Bande dieſer Welt, für ihre Annehmlichkeiten, ihren 


verpflegen. Einjährig. Greiwillige dee Ruhm und . 
0 1 e de h dv ore Ehrenbezeugungen.“ Seitdem will er 
Sce-Batalllons und der Matroſen-Artillerie Abthei⸗ nicht mehr den Reden der e Menſchen Glau- 


ihre Zu- ben ſchenken. „Ich glaube an euch alle nicht mehr“, 
g werden. nicht; ihr gebt euer Geld und denkt, damit eure 

— Welch ſonderbarer Heiliger Ge⸗ Pflicht geban zu haben; ihr lobt euch untereinander, 
neral Gordon iſt, wird in der „Köln. Ztg.“ und ich wundere mich nicht darüber. Gott bat euch 
geſchildert: Es vergeht kein Tag, ohne daß uber Ge- mit Ankern an dieſe Welt befeſtigt; ihr habt Frauen 
neral Gordons Leben und Charakter neue Aufſchlüſſe und Familie. Ich habe keine, Gott ſei Dank, und 
in der Tagespreſſe veröffentlicht werden. Wären fle bin frei.“ 


— 


ſeldſt, denn Letzterer ſtellt an ſeine Begleiter große An- gramm⸗Adreſſen, bei deren Abfaſſung außerdem das 
„Findet mir einen Mann, der Geld, 


Beſtreben binzutritt, aus Erjparnig - Rüdfichten die 
Wortzahl möglichſt zu beſchränken. Die Folge iſt, 
daß Poſtſendungen und Telegramme mit Aufſchriften, 
wie „Herrn A. Meier in Berlin“, „Herrn E. Tiſch⸗ 
‚ler in Leipzig“, unbeſtellbar werden, ſobald ſich er⸗ 
giebt, daß außerdem Perſonen am Orte wohnen, de⸗ 
ren Namen mit ſolchen Jiemen-Bezeichnungen überein- 
ſtimmen. Hierzu kommt noch, daß in der Geſchafts⸗ 
welt vielfach die irrige Anſicht beſteht, die in das 
Handels-Regifter eingetragenen Handels Firmen hätten 
in derartigen zweifelhaften Fällen ein Vorrecht auf 
die Empfangnahme von Poſtſendungen und Telegram⸗ 
men mit mangelhaften Aufſchriften. Ein ſolches Vor⸗ 
recht kann aber aus Rückſicht auf die gebotene Wah⸗ 
rung des Bief- und Telegraphen - Geheiraniſſes und 
obne Schädigung begründeter Rechte anderer Empfän⸗ 
ger nicht eingeräumt werden. Um jo mehr iſt es 
erforderlich, daß den Auſſchriſten der an Handels-Fir- 
men in größeren Orten gerichteten Poſtſendungen und 
Telegramme eine genauere Faſſung gegeben werde. 
Die Erreichung dieſes Zieles könnte weſentlich ge⸗ 
fördeit werden, falls auch in Deutſchland bei den 
von Handelsgeſchaften ausgehenden Schriftſtücken die 
Firmenzeichnung überall durch eine Angabe über die 
Lage der Geſchäftsräume (Straße und Hausnummer) 
vervollſtändigt würde. Wenn bierin, wie dies ſtellen⸗ 
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* Weile bereits geſchieht, die Firmen von Weltruf all⸗ 
gemein mit gutem Beiſpiel leichter vorangehen möch⸗ 
ten, jo würde das gedachte Vorurtheil leichter beſiegt 
werden. Könnten nicht die Handelskammern, ſo wie 
der deutſche Handelstag ſich des Gegenſtandes ein- 
mal annehmen und durch geeignetes Einwirken 
auf die Geſchäftswelt dazu beitragen, die pünkt⸗ 
liche und unaufgehaltene Ueberkunft der Poſtſen⸗ 
dungen und Telegramme an die Empfänger zu ermög⸗ 
lichen? 

Auf dem Gebiete der Gewehr-⸗ Fabrikation iſt 
wiederum eine Neuerung zu verzeichnen. Ein Herr 
P. Mittler in Straßburg i. E. hat eine neue Vor⸗ 
richtung für Jagd- und andere Gewehre (Büchſen 
u. ſ. w.) hergeſtellt. Dieſelbe iſt dadurch eigenartig, 
daß durch einfache Drehung des Kolbens und durch 
Vorziehen der Läufe ſich die Kammern zur Aufnahme 
der Patronen öffnen und durch die umgekehrte Bewe⸗ 
gung wieder ſchließen. Hierbei ſpannen ſich die 
Schlagbolzen von ſelbſt und verſetzen das Gewehr in 
ſchußbereiten Zuſtand. Das neue Syſtem erregt jo- 
wohl in Folge der bedeutend vermehrten Schnelligkeit 
beim Laden, als auch dadurch großes Aufſehen, daß 
durch daſſelbe die vorſtehenden Thelle des Schloß 
mechanismus, wie Hähne, Warzen, Stangen mit 
Knopf u. ſ. w., welche bei anderen Gewehren 
ſo häufig Urſache zu Unglücksfällen geben, beſei⸗ 
tigt ſind. 

— Nachdem auf Grund des Bundesraths⸗Be⸗ 
ſchluſſes über die Stempelpflicht der Spielausweiſe bei 
Ausſpielungen geringwerthiger Gegenſtände der Mi- 
niſter des Innern das Ertheilen der obrigkeitlichen 
Exlaubniß der auf Jahrmärkten und bei Volksbeluſti⸗ 

gungen beabſichtigten derartigen Ausſpielungen geregelt 
hat, find die Polizei-Behörden mit der erforderlichen 
Anweiſung verſehen worden. Die zur Ertheilung die⸗ 
ſer Genehmigung vorzunehmende Prüfung hat ſich na⸗ 
mentlich auf die Frage eines angemeſſenen Verhält⸗ 
niſſes zwiſchen Looszahl und Gewinnen zu richten und 
gleichzeitig die Frage des Bedürfniſſes in's Auge zu 
faſſen. Nicht genehmigte und nicht verſtempelte Aus ⸗ 
ſpielungen dieſer Art ſind zu verhindern und die 
Schuldigen zur Beſtrafung anzuzeigen. 

— Nach dem Geſchäftsbericht der „Stettiner 
Straßenbahn-Geſellſchaft“ pro 1883 ſtellten ſich die 
Betriebs - Einnahmen auf 257,986 Mark gegen 
252,324 Mark in 1882 und 244,615 Mark in 
1881. Die Mehreinnahme im Betrage von 5661 
Mark gegen das Vorjahr fällt wieder faſt ganz 
(5175 Mark) auf die Strecke Frauendorf⸗Stettin⸗ 
Bellevue. Von der Geſammt Einnahme fallen auf 
Einzelbillets 244,429 Mark gegen 240,934 Mark, 
Abonnements 13,404 Mark gegen 11,235 Mark, 
Extrawagen 152 Mark gegen 154 Mark. Die 
größte Einnahme mit 24,302 Mark war im Auguſt 
(im Vorjahr im Juli), die kleinſte mit 17,976 Mark 
im Februar (wie im Vorjahre). Beſfördert find in 
1883 (ausſchließlich der Abonnenten) auf der Strecke 

Weſtend⸗Elyſium 913,073 Perſonen (867,503 in 
1882), auf der Strecke Frauendorf⸗Bellevue 1,125,153 
(1,069,748 in 1882). Der Pferdebeſtand iſt um 
acht Stück verkleinert (122 gegen 130). Der Durch 
ſchnittspreis ber Ration ſtellt ſich pro Tag auf 1,54 
Mark gegen 1,83 Mark im Vorjahr. An Gehältern 
und Löhnen ſind gezahlt 83,604 Mark gegen 81,032 
Mark in 1882, Futterverbrauch 69,129 Mark gegen 
circa 86,000 Mark, Abſchreibungen 53,181 Mari 
gegen 31,000 Mark. Von dem Reingewinne im 
Betrage von 24,320 Mark (24,266 Mark in 1882) 
find an den Reſervefonds zu verweiſen 5 Prozent = 
1216 Mark, jo daß zur Verfügung der General- 
Verſammlung verbleiben 23,104 Mark, welcher Er- 
trag wie im Vorjahre die Gewährung einer Dividende 
von 2 Prozent auf das Aktienkapital von 1,150,000 
Mark geſtattet. 

— Vor dem Schöffengericht kam heute die be⸗ 
reits früher einmal vertagte Anklage wegen Sonn- 
tagsenthetligung gegen den Kaufmann F. 
W. Burkhardt in Grabow zur Verhandlung. 
Im vorigen Jahre wurde bekanntlich in Grabow die 
Polizei⸗Verordnung betreffs der Sonntagsheiligung ſehr 
ſtreng durchgeführt und beſonders den Geſchäftslokalen 
der Verkauf während der Kirchſtunden auf alle Fälle 
unterſagt. Herr B. hatte am Sonntag, den 1. Ok⸗ 
tober, die Außenthür ſeines Geſchäftslokals geſchloſſen, 
dagegen durch die vom Flur in das Geſchäft führende 
Thür Kunden eingelaſſen und denſelben Waaren ver- 
abfolgt. Deshalb war er durch ein polizeiliches Mandat in 
eine Strafe von 5 M. genommen unter Berufung auf die 
Keglerungsverordnung vom 1. Juli 1858, ſowie auf die 
Kabinets⸗Verordnung rom Jahre 1837 und auf $ 6 
des Geſetzes über die Polizei-Verwaltung vom 11. 
März 1850. Herr B. hatte gegen dieſes Mandat 
Widerſpruch erhoben und ſtand heute deshalb Termin 
an. Herr B. gab zu, daß der Verkauf während des 
Gottes dienſtes ſtattgefunden habe, er glaube damit aber 
nichts Ungeſetzliches oder Strafbares begangen zu ha⸗ 
ben, da ſein Geſchäft nach der Straße zu vorſchrifts⸗ 
mäßig geſchloſſen war. Auf Grund dieſes Zugeſtänd⸗ 
niſſes beantragte der Herr Staatsanwalt, das Straf- 
mandat zu beſtätigen und demgemäß auf 5 M. Geld⸗ 
ſtrafe zu erkennen. Nach den Polizei-Verordnungen 
ſoll während des Gottesdienſtes aller gewerblicher Ver⸗ 
kehr aufhören und alle Geſchäftsthüren geſchloſſen 
bleiben. Dagegen habe Herr B. gefehlt. Herr Ju⸗ 
ſtzrath Küchendahl als Vertheidiger plaidirte auf 
Freiſprechung, indem er die Rechtsbeſtändigkeit der Re⸗ 
gierungs-Verordnung vom 1. Juli 1858 beſtcitt. 
Dieſelbe ſtütze ſich weder auf die Kabinets⸗Verordnung 
von 1857, noch auf § 6 des Geſetzes vom 11. 
März 1850, weil durch dieſe der Regierung eine ſo 
weit gehende Befugniß nicht zuſteht; die Verordnung 
ſtehe mit dem Geſetz in Widerſpruch und dies ſei nicht 
zuläſſig. Die Polizei habe darauf zu ſehen, daß 
während des Gottesdienſtes auf den Straßen aller ge⸗ 
werblicher Verkehr ruhe und auch nach der Straße zu 


Im vorliegenden Falle war aber der Verkehr nicht jo 


lebhaft, daß der öffentliche Verkehr geſtört wurde. 


Was im Innern des Geſchäftes paſſire, ſei nicht Sache 
der Polizei, denn in den eigenen vier Wänden ſei 
Jeder ſein eigener Herr und Gebieter. Der Herr 
Vertheidiger ging dann noch näher auf die bekannte 
Magdeburger Ober - Präfldial,- Verordnung ein; dort 
ſeien wegen Uebertretung derſelben in den erſten In⸗ 
ſtanzen verſchiedene Entſch⸗idungen gefallen, bis ſchließ⸗ 
lich das Kammergericht in zwei Fällen entſchled, daß 
die Verordnung nicht als gültig zu betrachten ſei. 
Der Gerichtshof erkannte nach längerer Berathung auf 
Freiſprechung, da angenommen wurde, daß 
eine Störung des Gottesdienſtes durch den Verkehr im 
Geſchäft nicht ſtattgefunden habe. 

— Der vorgeſtern 11 Uhr 16 Min. Vormit⸗ 
tags hierſelbſt nach Stargard abgelaſſene Kourierzug 
erlitt in Karolinenhorſt dadurch eine Verſpätung von 
40 Minuten, daß die Maſchine defekt geworden und 
erſt vom Stargarder Bahnhof eine Reſervelokomotive 
requirirt werden mußte. 

Stargard, 28. Februar. Das bier an der 
Freienwalder Chauſſee belegene Vorwerk des Herrn 
Winkler iſt geſtern für den Preis von 85,500 Mark 
an den Gutsbeſitzer Herrn Rohrbeck, z. Z. auf Karls- 
burg bei Arnimswalde, verkauft worden. 

* Greifenberg, 28. Februar. Das jo viel 
angeprieſene Dengremont⸗Konzert fand am Montag 
vor einem ſehr zahlreich erſchicnenen Publikum ſtatt, 
welches ſich indeß doch wohl etwas mehr verſprochen 
hatte, wie geleiſtet wurde. Da der Preis auf 2 M. 
geftelt war, hat die Einnahme über 400 M. betra- 
gen. — Am Dienſtag Abend hielt Herr Gymnaſtal⸗ 
lehrer Dr. Frerichs einen Vortrag „über die leib- 
lichen Vorzüge des Menſchen vor dem Thiere“, deſſen 
Ertrag für den Guſtav-Adolf⸗Verein beflimmt war. — 
Geſtern wurde wieder einer der noch hier lebenden 
wenigen Veteranen, der 86jährige Tabalfabrikant Reu- 
ter, zur Ruhe beſtattet. 

Demmin. Zu unſerer vor Kurzem gebrachten 
Notiz, daß das diesjährige Herbſtmanöver der 3. Di⸗ 
viſton in unſerer Gegend ſtatifinden wird, können wir 
noch aus glaubhafter Quelle hinzufügen, daß höchſt⸗ 
wahrſcheinlich die 3. Kavallerle-Brigade, zu welcher 
bekanntlich das hieſige Ulanen⸗Regiment, das Paſe⸗ 
walker Küraſſter-Regiment und das neumärkiſche Dra⸗ 
goner-Regiment gehören, ihre Brigade Uebungen auf 
dem großen Flemmendorfer Exerzierplatze, der dann 
noch um einige Parzellen vergrößert werden ſoll, ab⸗ 
halten wird. Berichte über Terrain⸗ und Kultur ⸗ 
Verhältniſſe find ſeitens der Militär -Behörde vor 
einiger Zeit erſtattet worden. Die Brigade Uebungen 
werden vorausſichtlich in der zweiten Hälfte des Mo⸗ 
nats Auguſt und das Diviſtons⸗Manöver im Septem⸗ 
ber ſtattfinden. 


Die Gewinnbetheiligung der Arbeiter und 
das neue deulſche Aktiengeſetz. 
* 


Das Intereſſe des Kapitals am 
Antheilſyſtem. 


Die Gewinnbethtiligung der Arbeiter iſt auch für | Arbeitgebers, ſondern ſeine Mitarbeiter und Genoſſen, 


die Kapitaliſten jo vortheilhaft, daß bald kein produ⸗ 
zirender Kapitaliſt gegen dieſelbe Einwendungen machen 


wird. Es möge geftattet ſein, dies im Nachſtehenden | Ertrage erhalten, der ihnen zukommt und wenn fie 


näher darzulegen. 
punkte in Beteacht. 

Unſer ganzes wirthſchaftliches Leben iſt darauf 
begründet, daß Jedermann, indem er Werthe produ⸗ 
zirt, die der Geſammtheit zu Gute kommen, zuglet 
ſeinen eigenen Vortheil und Nutzen dabei findet. Der 
Egoismus iſt zwar nicht die einzige, aber doch vor 
der Hand die hervorragendſte Triebfeder bei aller 
wirthſchaftlichen Thäligkeit. 

So lange die menſchliche Arbeitskraft als eine 
Waare betrachtet wird, welche gleich anderen Waaren 


Es kommen dabei zwei Geſichts⸗ 


einen Preis hat, der durch Angebot und Nachfrage | 


beſtimmt wird, kommt für Diejenigen, welche ihre Ar- 
beitskraft zur Produktion hergeben, jener Faktor des 
Egoismus nicht zur Geltung oder doch höchſtens in⸗ 
ſofern, als die Arbeiter ſich veranlaßt ſehen müſſen, 
fo viel und jo gute Arbeit zu leiſten, daß fie 
von den Arbeitgebern nicht entlaſſen werden. Im 
Uebrigen kann es ihnen gleichgültig ſein, ob viel oder 
wenig, gute oder ſchlechte Arbeit beſchafft wird, denn 
an dem Ertrage, der aus dem Zuſammenwirken der 
Arbeit und des Kapitals hervorgeht, haben ſie kelnen 
Anthell. Mag das Geſchäft, in dem fie wirkſam 
ſind, noch ſo hohe Gewinne abwerfen, die Arbeiter 
haben kein Intereſſe daran, jo lange der Unter- 
nehmergewinn einzig und allein dem Kapital zufällt. 


Es iet aber unzweifelhaft ein ſehr großer Uebel⸗ 


Unternehmungen kein Intereſſe haben; denn fie wer⸗ 
den in Folge deſſen nicht ſo viele, ſo gute, ſo ſpar⸗ 


ſtand, daß die Arbeitnehmer an dem Ertrage =) 


ſame Arbeit leiſten, als ſie es könnten und als fie} 
auch leiſten würden, wenn fie an dem Extrage Theil 


nähmen. Es wird alſo nicht ſo viel, ſo gut und 
ſo billig produzirt, als es unter andern Umſtänden 
geſchehen könnte, es wird mit dem erforderlichen 
Material nicht ſo ſorgfältig umgegangen, als es mög⸗ 
lich wäre. Man kann den Arbeitnehmern keinen 
Vorwurf daraus machen. Gewiß ſind ſie durch den 


Arbeitsvertrag verpflichtet, ein billiges, alem 


Maß guter und jorgfältiger Arbeit zu leiſten. Man 
darf aber nicht vergeſſen und überſehen, daß ſie ſich 
in einem beſtändigen Konflikt befinden. Das Pflicht⸗ 
gefühl treibt ſie an, dem Arbeitgeber das volle Maß 
dec Arbeit zu leiſten, welche je nach der Abmachung 
oder nach dem Herkommen gegeben werden muß. 
Der Egoismus aber trifft mit der Pflicht nicht zu- 
ſammen, ſondern treibt den Arbeiter in die entgegen 
geſetzte Richtung. Die Arbeitsleiſtung iſt ſtets mit 
Kraftaufwand verbunden, und häufig führt die Arbeit 
Schädlichkeiten und Unannehmlichleiten mit ſich. Der 


deutung hat. 


u 
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ringſte Maß zu beſchränken ind das Schädliche und Kindesmorde freigeſprochen und nur wegen eines ge⸗ 
Unangenehme des Geſchäfts je viel wie möglich zu ringeren Vergehens zu einer mehrwöchigen Freiheits⸗ Rt 
vermeiden. ſtrafe verurteilt. Während der ganzen Verhandlung 

Alles das liegt in der menſchichen Natur und ließ einer der Geſchworenen, Namens Weidhofer, ein 
man kann ſich nicht darüber wundern, daß in einem wohlhabender Grundbeſitzer in Mardorf, kein Auge 
Verhältulß, wo Pflichtgefühl und Egoisnus nach ver- von dem ſchönen Mädchen, und ſiehe! kaum hatte fie 
ſchledenen Richtungen treiben, dem Pflichgeſühl nicht die Strafe verbüßt, als er ie aufſuchte und ihr ge- 
der ausſchlleßliche Sieg verbleibt. Es i bekannt ſtand, welchen Eindruck fie während der Verhanv⸗ 
genug, daß alle Diejenigen mehr und diſer zu lung auf ihn gemacht. Bald wurde aus den Bei⸗ 
arbeiten pflegen, welche nicht für feſten, vrraus] den ein Liebespaar, dann ein Brautpaar und — ein 
beflimmten Lohn, ſondern für eigene Rechnung ar- Ehepaar! 
belt n. — Gorſchlag zur Güte.) Vater: „Schon 

Ließe ſich nun die Einrichtung treffen, daß die|imieder jo ein ſchlechtes Zeugniß?“ — Sprößling : 
Arbeite nicht mehr für Lohn arbeiteten, ſondern an „Ja, Papa, Du mußt ſchon ein ernſtes Wort 
dem Ertrage der Arbeit Theil nähmen, jo würde mit mit dem Lehrer reden, ſonſt macht er immer jo 
einem Schlage der erwähnte Konflikt beſeitigt fein. fort!“ 

Denn ſie würden ſich alsdann ſtets vergegenwärtigen, — Galſche Vorausſetzung.) Doktor: „Aber, 
daß ſie ihre Krafte nicht mehr allein für die Arbeit- liebe Frau, wie können Sie denn das Kind bei der 
geber, ſondern zugleich für ſich jelöft verwenden; daß großen Kälte da draußen im Freien herumtragen ?“ 
alſo jede Mehrleiſtung von ihrer Seite ihnen ſelbſt Weib: „Laſſen S' Ihna net auslachen, Herr Doktor, 
in dem bögeren Antheil an dem Ertrage zu Gute was weiß denn ſo a klein's Kind vom Wetter!“ 
kommen wied. Dieſes Bewußtſein veeſtarkt die Krafti — g . 
und die Ausdauer bei der Arbeit und erleichtert e. Felegrapbiſche Depeſchen. 
Unannehmlichkeiten zu trotzen. Denn die Erweiterung Stottgact, 28. Februar. Der Kardinal Jürſt 


der Lebensform, welche das höhere Einkommen ver- Hobenlobe if beute in Schillingsfürſt eingetroffen. | 
ſtattet, die Ausſicht auf beſſere Befievigung der Be. _ Belt, 28. Februar. Der Minifter - Präffdent N 
dürfniſſe für ſich ſelbſt und für die Angehörigen ſind Tieza brachte im Unterhauſe eine Vorlage ein betref⸗ I 


ſtarke Motive zu erhöhter Thätigkeit, welche nur in fend den Bau einer Eiſenbahn von Moſtar nach Met- 

den allerſtumpfſten Individuen fehlen können. Und booich 1 dieſe de wurde dem betreffenden Fachausſchuſſe 

wie jeder Einzelne arbeltſamer und jorgfältiger werden zugewieſen. ! 

wird, ſobald dafür in der Theilnahme am Ertrage ; A Trieit, 28. Februar. Der Llopddampfer 

eine Prämie geboten wüd, jo wird auch Jeder ſeine „Flora“ iſt am 26. v. Mts „ Abende, im Kanal 
von Chios in gefährlicher Poſttion aufgefahren. Die 


Mitarbeiter zu dem gleichen Verhalten antreiben, weil! 1 
nunmehr Jeder, der ſeine Pflicht nicht erfüllt, ſich Reuung wurde ſchleunigſt veranlaßt; die Paſſaglers 


und Anderen den Ectrag ſchmälekt. Und wenn jetzt und Bemannung beſinde n ſich außer Gefahr. 8 
Mancher im gewerblichen Betrlebe ein Auge 3 London, 28. Sebruar. Die im Gepäckraume 
mag, wenn mit dem Material unwirthſchaftlich um- des Bahnhofes Charing Groß aufgefundene Kiſte pr 
| gegangen oder gar von demſelben entwendet wird, jo, namit war, wle die Unter uchung in Woolwich 3 
kann davon künftig nicht leicht mehr die Rede ſein, ausſtellte, auch mit Majchirhe amerikaniſchen 1 
denn jede Schmälerung des Ertrages wird Allen zum zur Entzündung des Dynan tits verſehen. Die Bea 
Nachtheil gereichen. ten in Woolwich ließen einein Theil des Spiengſtoffes 
Es wird alſo jeder Arbeiter des andern Wächter |erplodiren. Die Erploſſon war eine äußerst alf | 
‚fin. Aber es iſt dies von untergeordneter Bedeu- Das Dynamit und die Malſchine waren in der 
tung und praktiſch unerheblich. Denn ſobald den Ar- unter Gebrauchs-Gegenſtändken verſteckt. 
beitern ein gerechter Antheil an dem Ectrage des Un⸗ London, 28. Februar.“ Ir Gepäckraum 2 
ternehmens zugebilligt wird, if ihre Stellung eine Bahahoſes von Paddington iM” Heute ee 
ganz andere; ihre ſoziale Stellung den Arbeitgebern Jelleiſen aufgefunden worden, welches he.“ 20 1 
gegenüber iſt mit einem Schlage eine würdigere. Wer Dynamit und eine amerikaniſche Paaſchine u 5 
die Arbeit eines Menſchen um feſten Preis kauft, zündung deſſelben enthielt. 7 r 
kauft in der That den Menſchen ſelbſt für gewiſſe London, 28. Februar. Der „Globe“ erfahrt, 
Zeit und in dieſem Sinne wird nicht mit Unrecht im Rriegeminifterium und in der Admiralität ſelen 
von einer Lohnknechtſchaft geſprochen. Sobald man beute Nachmittag Meldungen eingegangen über ein 
ſich aber mit Arbeitern zum Zwecke der Produktion beute zwiſchen den Streitträften des Generals Gra⸗ 
affeziirt und ihnen vertragemäßig einen Antheil am bam und den Auſſtändiſchen kei Trinfitat ſtattgehab⸗ 
Ertrage zuſichert, jo haben ſie auf der ſozialen Leiter tes Gefecht, in welchem die Auſſtändiſchen geſchlagen ö 
eine höhere Stufe erklommen. Waren fie vorher worden ſelen. 
durch die Furcht vor Entlaſſung und durch ſtrenge London, 28. Februar“ Im Unterhauſe wurde 
Kontrolle veranlaßt, gute Arbeit zu leiſten, ſo liefern beute Abend von Gladſtone die Wahlreform⸗Bill cin⸗ 
fie jetzt dieſe gute Arbeit aus freien Stücken und dieſe gebracht, welche für Stadt und Land in dem geſamm⸗ 
Freiwilligkeit, die darauf beruht, daß ſie ſelbſt Nutzen 


| 
| 


ten vereinigten Königreich ein gleichmaßiges Wahlrecht 
von guter Arbeit haben, ſichert einen beſſeren Erfolg. in u ve ah Wahlberechtigten um en. 2 


Die Arbeitnehmer find nicht mehr die Werkzeuge des x 
Et on * 5 London, 28. Februar. Unterhaus. Hartourt 
vie auf daſſelbe Ziel, wie er ſelbſt hinacbetten. Und beſtänlgt die Entdeckung der Höllenmaſchine im Cha⸗ 
wenn die Arbeiter von Rechtswegen den Antheil am Aung Eroß-Bahnbof und ſeien ſeitdem andere Höllen- 
b maſchinen auf der großen Weſtbahn entdeckt. Dieje 
dann die Ueberzeugung gewinnen, daß es wirthſchaft⸗J Maſchinen find jo wie die, welche auf dem Viktorla⸗ 
lic völlig unmöglich is, ihnen mehr als dieſes ein. Babnbofe erplodirte, gleichen Konftruftion und das 
zuräumen, dann kann man mit Recht behaupten, daß Son benupte Dynamit iſt amerikanlſcher Fabri⸗ 
das Kapitel und die Arbeit gemeinfames Intereſſe ation. 
bab 5 4 d t die lebhaft i 36. Rom, 28. Februar. Die Kammer hat in ge- 
7 ĩ 20 es Bene Afkmung mit 143 gm 135 Stimmen 
Alle die vielfachen Unannefmlichfeiten und Ver- den Geſetzentwurf Bacsell’s betreffend die Reorgani- 
drießlichkeiten, welche häufig zwiſchen Arbeitgebern und es höheren Unterrichts endgültig We a 
Arbeitnehmern vorhanden find, werden unter der Ge- - $ 
ER Der Bapft empfing heute 


i h 28. Februar. 
winnbetheiligung der Arbeit einem harmoniſchen Zu- Rom, l ; 
ſammenwirten Platz machen müſſen. Nur nebenbei] den preußiſchen Grſandten von Schläger, welcher ihm 


mag bemerkt werden, daß die Beauſſſchtigung der Ar- aus Anlaß ves Jahrestages der Erwählung zum 
beiter nur noch ſoweit erforderlich ſein wird, um ihnen] Papſte jeine Glückwünſche überbrachte. 
Anleitung in ihren Beſchäftigungen zu geben. Auch Chriſtianta, 28. Februar. Im Odelsthing 
die Kontrolle, welche Unredlichketten fern zu halten brachten heute ſämmtliche konfervatioe Mitglieder (31) 
bezweckt, wied ſich als überflüfflg erweſen. Die die ſchriftliche Erklarung ein, daß den Staategewalten 
ausgedehnteſten Fabrifgefchäfte werden ſich leich be- die ibnen ai die im Grundgeſetze eingeräumte 
auſſichtigen laſſen, weil alle bel dem Geſchäft Bethei⸗ Stellung augen eſenen Junttionen durch ein Ur⸗ 
theil des Reichsgerichtes nicht abgeſprochen werden 
könnten. N a 
Kairo, 28. Februar. Zwei egyptiſche Batail- \ 1 
lone, deren Offiziere Engländer find, find heute früh 
nach Aſſuan abgegangen. A 
Kairo 28, Februar, 


ligten ſich berufen fühlen, die Aufſicht mit zu über⸗ 
nehmen. 

Während jetzt z. B. bei Eiſenbahnen die Divi⸗ 
denden durch ein ſtets wachſendes Heer von Ange- 
ſtellten geſchmälert werden und jeder Angeſtellte dar⸗ 
auf binarbeitet, daß ihm ein Aſſiſtent, Gehülfe dc. 
zur Seite geſtellt werde, auf den er die Arbeit zur 
eigenen Erleichterung abſchieben kann, werden künftig 
die Angeftellten und Arbeiter ſelbſt ein gewichtigeres 
Intereſſe daran haben, daß ihre Zahl nicht vermehrt 
werde, weil mit der größeren Zahl der Angeſtellten 
der Gewinnantheil jedes Einzelnen verkleinert wer⸗ 

muß. 

Schon bei oberflächlicher Betrachtung zeigt ſich 
mithin, daß die Gewinnbethelligung der Arbeiter, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß ſie von großen Geſichtspunkten aus 
verwirklicht wird, nicht nur dem jetzigen Lohn⸗Ver⸗ 
hältniß gegenüber die größten Vortheile bietet, ſon⸗ 
dern daß ſie auch eine durchgreifende prinzipielle Be⸗ 


Von General Graham 

ſind keine weiteren Nachrichten eingegangen, bis auf 

ein Telegramm, in welchem er 73 Eingeborene als 

Führer verlangt zum Erſatz der deſertirten. An den 

General Graham ſind Inſtruktionen geſandt worden, 

in welchen wiederholt wird, daß er Vollmacht habe, 

darüber zu entſchelden, ob der Vormarſch gegen To⸗ 

far und ein Engagement mit dem Feinde ſtattfnden 

ſolle oder nicht. Die engliſche Regierung ihrerſeits 

habe nicht die Abſicht, die militariſchen Operationen 

weiter auszudehnen, da dieſelben überhaupt nur den 

Zweck hätten, Sualin gegen einen Angriff zu ver⸗ 

theldigen. 

Kairo, 28. Februar. Aus Suakin wird ge⸗ 

meldet, Major Haggard und Lieutenant Caulſield jeien! 

heute mit 530 Mann Abeſſoniern zu einer Mekog- 

noszirung ausgerückt und bis auf eine € von 

etwa 7 Meilen von Suakin vorgedrungen, fe hatten 

= 3 mit Kamelen — = 

: große Anzahl unberittene Auſſtandiſche 

Vermiſchtes. Streitkräfte in 5 ni Parr kom- 
Brünn. (Brautwerbung im Gerichtsſaale.)] mandirt. In der Nähe von Sualin habe heute zwi⸗ 

Ein Fall, wie der nachfolgende, dürfte ſich wohl noch ſchen den Auſſtändiſchen und den den Engländern 

ſelten zugetragen haben. Vor einigen Monaten ftand| befreundeten Stämmen, die die Engländer mit Vieh 

vor dem Brünner Schwurgerichte ein bildhübſches verſorgt hätten, ein Gefecht ſtattgefunden. Die ber. 

junges Mädchen unter der Anklage des Kindesmordes. freundeten Stämme behaupteten, daß fie Sieger ge⸗ 

Unter Thränen geſtand die Aermſte, von ihrem Stief-| weſen jeien und 40 Kamele und 70 Schafe er⸗ 

vater, dem ehemaligen Bürgermeiſter in Medlanko, beutet hätten. Der Marſch auf Tolar ſel verſchoben, 


2 


Ein anderes ſehr wichtiges Moment, welches 
für die Gewinnbetheiligung der Arbeiter ſpricht, ſoll 
im nächſten Artikel zur Sprache gebracht werden. 


aus den Geſchäften nicht ein ſolcher Verkehr ſtattfinde, natürliche Trieb der Selbſterhaltung leitet die Ar- Johann Tiſchnowely, verführt worden zu fein, Sie well das Transportweſen noch nicht vollſtändig geord⸗ 7 
der die Sonntagsruhe in irgend einer Weiſe ſtöre. beiter Dazu an, den Aufwand an Kraft auf das ge- wurde damals von Dr. Stransky vertheidigt, vom net ſel. i 
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aufs Liebenswürdigſte begrüßte. Sehr kühl nahm Ilſe 


. 2 Ilſe und Emmy gewendet fort: „Ich verſichere Sie,, „Sie find eln ſehr kluger junger Mann,” meinte 
Haus Mulwitz. feine ſchmeichelhafte Anerkennung ihrer Llebenswürdigkeit 


meine Damen, eine Ueberraſchunz ſeltener Art er- Sebnitz mit einem Lächeln, welches halb verächtlich, 

f entgegen; der intime Freund ihres Vaters war ihr nie wartet Sie am Sonntag, cine ſuperbe Idee: lebende halb gutmüthig war. 

14 Eine Famillen-Geſchichte ſympathiſch geweſen. Bilder wollen wie ſiellen. Es iſt der Hochzeitstag. Vincenz errölhete, blieb aber hinter Malwitz Stuhl 
r von Am Abend fanden ſich die Herren aus der Nach-] meiner Eltern und da wollten wir fo irgend etwas ſtehen und beobachtete das Spiel. Malwig verlor 
1 Faul Fels. barſchaft wieder auf dem Muflerhofe zuſammen. Diefaus deren Leben vorſüheen. Wie finden Sie das ?“ unaufhörlich, einige der anderen Herrn gewannen hin 
Fr 26 drei Freunde kamen jetzt öfter als früher, fie wollten] „Sehr bübſch,“ meinte Emmy. „Haben Sie denn und wieder unbedeutend, im Ganzen aber blieb der 
El „Haſt Du nicht gejagt, daß Du ihn liebſt?“ dem hübſchen Volontär nicht zu viel ‚seien Spiel- ſchon eine Idee, ein Motiv, einen Plan?“ Vortheil auf Sebnitz' Seite. Mit wunderbarer Ge⸗ 
1 5 „Ich war jo betroffen von Mama's Worten, und ꝛaum bei den Damen laſſen. Pommritz wußte,, „Wettner hat das übernommen.“ ſchicklichkelt hantierte er die Karten, fie glitten blitz⸗ 

N dann — wie konnte ich von meiner Liebe ſprechen, daß Ilſe's Musee ihm günflig geſtimmt fiiz er] „O, Herr von Wellace, Sie haben wohl gae Verſe ſchnell durch ſeine Hände. 

fo lange ich mir jagen muß, daß ich ihm gleich zültig wollte es mit Merten aufnehmen, obwohl es ihm] gemacht ?“ fragte Ilſe lächelnd. Das Geſſcht des Gutsherrn vom Muſterhofe war 


0 k bin. Daß Mama jemals meine Neigung für Vin⸗ nicht entging, daß Ilſe Malwitz merklich kühler gegen „Iſt nicht mein Fall, meine Gnädigſte. Ich ſtark geröthet, in haſligen Zügen trank er feinen Wein 
enz billigen wied, das glaube ich nicht, fie iſt zuf ihn geworden war, jelt Jeucr ſich auf dem Muſter⸗ möchte aber die Damen um ihre Mitwirkung bitten. und fiele wie ein 9 nüſt r den Olä 
ſiolz und vorur eilsvoll dazu und will a bofe bifand. Ds es 8 0 RR ein. Paroli biegen. ? 
das ein Bürger cher uns durch Bildung g wird. 0 17 5 „Bin wirklich begierig!“ warf Bella ſchnippiſch ein. 5 
4 “ Ich habe * iu erkennen müſſen, daß binter einem CC 3 1 Pommnit und Weitner war es in der That ge⸗ „Teufel, Herbert, Du Haft Pech!“ rief Sehnig 
4 genug „ timus, dem langen Wettiner. „Es iſt zum Skan⸗ Ex lachend. „Herr Merten, Ste haben meinem Freunde 
bochadligen Namen ſich viel Unwiſſenhelt verborg. dal, wie er ſich mit den Damen beſchäftigt, als lungen, Iſſe und Emmy in eine lebhafte Uaterhal Unglüc Re * Spicker. Dittun e 
| Glaubſt Du, daß ein Edgar von Pommritz ſich geiſtig 7 5 er nur da, als käme Alles nur auf ihn an tung zu verwickeln. Vincenz hatte feine Geige hin⸗ g 1 1 he x. = 
mi.it Vincenz Merten mefjen ka. „ oder daß ein Baron ihr . ' gelegt und ſich entfernt. Einen Augenblick, als unde Bun 1 on 
| 8 = und hinge von ihm ab. De: Kerl wird mir von ' zu ſein ſcheinen, hinter einem Spieler fteht, er dieſem 
Mager ihm überlegen it? — Seit, Wifſen, Talent Tag zu Tag unerträglichen! Ich denke, wir zeigen Pommuitz ihn abſichtlich beleidigen zu wollen ſchien, Unglück bringt!“ 0 
dbaben heute mehr Bedeutung als eln Adelebrief, und dieſem Aufdringlichen einmal, wie wenig wir ihn an- hatte dunkle Röthe fein Geſicht bedeckt, eine heftige g gt! 
1° vie Zeiten find jetzt vorüber, in denen das Haupter- . Erwiderung ſchwebte ihm auf den Lippen, doch Ilſe 1 —— = eg : 8 4 
1 derniß zur Erlangung elnes hohen Staatsamtes 5 Iſahb ihn jo bittend an, daß er ſich, wenn auch ſchwer,, „ möchte den Berſuch machen, o au 
T ni bochtönendet Rome war; ebenſo findet man] Die älteren Herren batten {m e belm Wun] beherrſchte, und lieber ging, um der Damen willen.] Ihnen Unglück bringe, Herr von Sebnitz,“ ſagte er, 
| uin der Armee jetzt ſehr viele bürg. iche DOfftsiere und 4 Gr Er 7 5 ee 0 10 Im Stillen aber halte er ſich vorgenommen, Pomm- und trat binter deſſen Stuhl. 
N in den ſogenannten Sptz iel waffen, wie Papa ſie] Deren a 5 o Ay 
170 5 it Frau Hilma von Malwitz, während Pommuitz 
9 nennt, in der Artillerie, im Ingendeurkorps, überwlegtf an 
Lane f 5 g inen Freund von jeiner zunehmenden Abntigung 
* der bürgerliche Offizier, weil ſen Wiffen da viel be- ſe a ; 4 
ki deutender ſein muß. Vincenz iſt ja auch Reſerve⸗ 22 27 ee Beide näherten ſichf und rief ihm zu: ſprechen,“ meinte Sebnitz. 1 
x Offizier und ich bin ſſcher, daß ce jedem Ofßzierkorps er 150 a 8 50 : a „Nun, Herr Merten, wollen Sie nicht dia Partie] „Ich ſollte meinen, wir hätten Alle genug für 
zur Ehre gereichen wird. Abe ich glaube, Mama „Ona er ae meer: e ohne chen mitmachen?“ i b ſteute,“ ſagte Malwitz, und die übrigen Herren 
N. will ſich nicht überzeugen leſſen; doch was ſorge ich auch nur im mindeſten 05 Vinccaz Merten Noliz Sebnip batte einen Stuhl an feiner Stite freige- ſtimmten ihm bei. Malwitz ſtand auf und legte die 
mich ſchon im Voraus, er liebt mich ja doch nicht,] zu nehmen, der eben jene Geige ergriff, um eine macht und lud den jungen Mann zum Sitzen ein. Hand auf Merten's Schulter. „Sie haben wohl 
* fonft würde er reden.“ von den Damen gewünſchte Reverie von Vieuxtemps] „Ich danke ſehr, Herr von Sebnitz“ erwidestel ein Gelübde „ 
a „Er kennt vielleicht die Anſichten Deiner Mutter, 5 1 875 rg me ae 175 herübec⸗] Vincenz, „ich ſpiele nie.“ Merten 2“ fragte er. 
a und das hält ihn zurück.“ geſchikt, um die Herrſchaften für Sonntag zu uns] Malmig, der in der Nähe fand, biß fi auf die ner Wut : 
Aber dann weiß er doch auch, daß er in Papaf zu bitten. Werden ſehr vergnügt fein, find gang] Lirpen. Sebnitz warf Lit hin: „Ja meiner Matter Hand babe ii ee wing 
0 t g. 4 — Et; gelobt und denke auch Wort zu halten!“ erwiderte 
einen Verbündeten bat, denn der hat in dieſer B- unter uns. „Fürchten Sie ſich vor Verluſt? Ja jo jungen Vincenz ernſt. 
ztehung ganz liberale Ideen; und glaubſt Du denn,] „Es wird mir angenehm ſein, Herr von Pom] Jahren ſchon tiefe Konſeguenz ?! Machen Sie nur Ein löbli Vorſatz; bleiben Si 
daß ein Mann, der wirklich liebt, fi durch Be⸗ritz,“ antwortete Ilſe mit kühler Höflichkeit. einmal den Baſuch, der Meten, Cie bonnen ja], 5 ee ne 1 * - iR; treu, 
ſorgniß vor dem Vorurthell der Mutter ſeiner Ge-] „Bitte, Herr von Pommritz,“ miſchte Bella ſichfſeben jo leicht wie jeder Andere Forluna's Gunſt ge- Wer 205 3 wi f verfallen iſt, mit dem 
lebten zurücſchrecken läßt? — Vinccaz fürchtet ſichf hinein, „laſſen Sie doch jetzt Herrn Merten ſpielen!“] winnen und auf einige Goldſüchſe wird's Ihnen ja iſts aus!“ ſagte Malwitz finſter. f 
davor ſicherlich nicht und liebte er mich, fo würde] Sie hatte bereits voller Ungeduld auf die Reverief doch woll nicht ankommen: Ftſſch gewagt, iſt ja halb“ „Sagen Sie das nicht, Herr Baron: es gebört 
er ſich bemühen, dieſes Vorurtheil zu bekämpfen und] gewartet. gewonnen!“ nur Willensſtärke dazu, um zu entſagen und die Ver⸗ 
zu beſiigen!“ „Mag Herr Merten spielen, was er will, mich“ „Ich wünſche weder zu gewinnen, noch zu ver⸗ ſucher zu meiden!“ 
Nach dieſem Austauſch ihrer Anſichten traten die [kann das in meiner Unterhaltung gar nicht ſtören,“ lieren, Herr von Sebnitz,“ ſagte Vincenz ernſt. „Jedes] „Das jagen Sie jo," ſeuffte Malwitz und wandte 
beiden jungen Damen in den Salon, wo Sebnitz ſie erwiderte Bommrig wegwiefend; dann fuhr er, zu! Glücksſpiel iſt gegen weine Geuneſätze.“ ſich ſcinen Gäſten zu. 
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erkennen.“ 


rip gebührend abzufertigen, ſobald er ihn ohne die „Bitte, thun Sie das lieber nicht, mein junger 
Damen treffen würde. Er lehnte einen Augenblick] Freund: fingen Sie lieber mit den Damen, es ſcheint 
an der Thür des Eßzimmers. Sebnitz bemerkte ihn das ja welt eher Ihrer Geſchmackszichtung zu ent⸗ 


| Berlin, 28. Februar 1884. Eiſenbahn⸗Stamm-⸗Actien. 
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. 5 —— aufiger ee 8 . 127000 e ee 5 4, - ee em 4 1120,90 818 Berlin 4 per (Tomb) 5 do. N 4 
R reußiſche n 1121,00 bz uia⸗Jwa a, gar. 5 o. poth.⸗Act. Bau 174 91.00 vz Aniſterdant 31 x 
j 1 — As N 145 102,80 8 Warſchau⸗Tereepol, gar. 5 37, bz] Reichsbank 5 118 75 51 8 —.— 21% Bi Ne 55 
Rechte Oderuferbahn 1 |5 189,0 bz | Warſchau⸗Wien, 2. Em. 5 —,— N 101,10 0 Paris 5 pat. do. Mi 
% „ 0 bs | Saalbahn 0 90,50 95 do. Em. 103,20 bz i 91,75 8 Peſt 4 pet. do. ) 6 
v. 1873 11 59,10 ba | Til erburger 5 ͤ 102,00 b do. 4. Em. 110%,50 o | Schleſ. Bankverein 6 101,10 038 Belgische Pläge 3½ pat. do. Mai „Auſt. 
n Dane era 5 5 70 bsh do. ö. Em. 101,10 6 Südd. Boden⸗Credit⸗ Bur. » ja 1307 0 Wien Oeſterreichiſche W. 4 pet. 5 (berg 0 I 
v. 18771 U Zaretoe: Selo | 88,00 55 J Weimiarife Bank 5 | 21,00 138 Petersburg 5 pet. . Bergſchloß⸗Brauer. 8 4 
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——— —— — nenne, 


Stettin, 28 Februar. Wetter Schnee bei au. Di 
f D . 28, 5% u ie an der Molite-Straße belegenen, im Kataſter mit 
ten e 1 D dem Flächenabſchnitis⸗Arn. 22/1 und 243, 1 bezeichneten 
e 2 a Se: ‚fo gelb. u. 9% beiden Parzellen von zuſammen 18 Ar 25 qm. Größe 


4 en il ürgerfeſt. 


N 72 ® u, Be r 166 b. Montag, den 3. März d. J., Vorm. 11½ Uhr, Wegen Feſtſetzung der Theilnehmer an der Tafel bitten wir diejenigen Mit⸗ 

15 55 1 1000 e in Ah 1 5 18 ae 10 5 bürger, welche ſich mit ihren Familien an dem in Abendeſſen und 
ai, 10-142 bez, ver Mo:ile@hal 145 bez. ber Julie gate anna; jomie Ausg aus der Grund- beſtehenden Feſt betheiligen wollen, im Laufe des heutigen Tages Billette zu löſen. 
4 % % S u 6, ya Salenber dich r Seilen en — Di en findet morgen, Sonnabend, in WolfI's Saal ſtatt und beginnt um 

1 tettin, den 16. Feb uar 1881. r. 

1 verändert, 5 N 134— Ö N 1 - 

1 Bee et we Eh —— 1 Die Reichskommiſion Billette für das Abendeſſen zu 1 Mk. 75 Pf. ſind in den Expeditionen dieſes 
l Feten, be 100 gr. Toto a er ba ee Mir die Stettiner Feſtungsgrundſtüce. | Blattes, Schulgenftrape 9, Kirchplatz und bei Hum Schlächtameſter A. Foppe, 


Vörſen · Bericht. Bekanntmachung. 3 


\ 
‘ 
1 
f 
1 


8. der Pendel d d. e 640. 6 e gr. Laſtadie 86, zu haben. Ohne Billet wird Niemand zugelaſſen. 
eh ee 30000 den er menu Bekanntmachung. Das Bürger⸗Komitee. 


47,4 bez., ber Februar 47,5 B. u. G., per April Mal der Auguſta⸗Straße, im Bauviertel XXI N 

4᷑8 55 bez., 48,4 B. u. G per Mae zun 48,9 G. ber PR Parzelle 1 von 1192 qm en de R. Grassmann. 

a 8 | A — — 55 vi et 8055 an Montag, . 8. — Du Vorm. 11 uhr, Unſer diesjähriges grobes E xp or 111 
1% ol eum per gr. „30 kr. beh., alte Uſ. 8, 75 do. Paradeplatz Nr. 9, parterre rechts, ( 8 : R 11 

1 Samen Verzeichniß 


| Öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. 


* N Nittergüter jeder Größe, Hotels, Lageplan und Verkaufsbedingungen können in unſerem iſt erſchienen und wird gratis in der Expedition dieſes Berliner Weißbier ! 
x Güter ba Gaſthöfe, Mühlen, Grundſt. Seichäftsgimmer vorber eingeſehen werden. Blattes, Kirchplatz 3, verabfelgt von A. Beitzueh, Berlin. S., 38, Mi 1 
* jeder Art ſucht für zahlungsfähige Stettin, den 5 110 0 if 3 4 Jaunar 1884. 100 Mark Belehnung 
Käufer Die Reichskommiſſton t 8 K Eine arme Frau hat vom Johanniskloſter bis zum 
F. Haunschlid, Berlin, | g TIls von Spreckeisen, nacb haue 500 Mart verloren. Der ehrliche Finde. . 
Aubrensplag 2. | für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. Samenhandlung. ä ER 


— ren. 1 N J N ar ER \ * . 


— 


2 Feen, 2 r 


Bee 


8 
5 


r UL RTTELELTELHENSTTEZET ZN 


Merten blickte ihm nach und dachte: „Am ge⸗ 
fährlichſten beim Spiel ſind falſche Freunde! Ich 
werde Ihnen trotzdem ein wenig auf die Finger ſehen, 
Herr von Sebnitz!“ N 

Der junge Mann hielt ſich den Reſt des Abends 
beinahe allein. Bella huſchte dann und wann an 
ihm vorüber und hatte immer ein neckiſches Wort 
für ihn. Auch entging es ihm nicht, daß Ilſe's 
Augen ihn oft ſuchten; Emmy Rüders dagegen ſchien 
ihn ganz bergeſſen zu haben, fie ſprach lebhaft mit 
Wettner und Möller. Vincenz hatte es nicht geſe⸗ 
hen, daß (in langer tieftrauriger Blick von ihr ibm 
folgte, als er die Damen verließ, um Pommritz und 
deſſen Freunde Platz zu machen. Lange beobachtete 
et Ilſe, bewunderte ihre Schönheit und dachte: 

„Wie ſchön ſie iſt — ſie iſt mir ſehr lieb ge⸗ 
worden!“ 

Dann lächelte er ſtill vor ſich hin, gleich als ver⸗ 
folge er cinen angenehmen Gedanken. Bella trat zu 
ihm une ſagte: 

„Das gefällt mir gar nicht von Ihnen, Herr 
Merten. Sie ſollten es aufnehmen mit Denen! — 
Sind Sie denn gar nicht eiferſüchtig? Sehen Sie 
doch nur, wie Emmy und Ilſe ſo vergnügt ſind. 
Sagen Sie mir mal auftichtig, welche von Beiden 
ſinden Sie am ſchönſten — Ilſe oder Emmy? Ich 


als die Schweſter der Einen.“ Sckweſter. Nun lommt er bald. — Ah! Da kommt 
U 


Rirchliche Anzeigen. 
Am Sountag, den 2. März, werden predigen: 
In der Schoß⸗ Kirche: 
Bert Prediger de Bourdeaux um 8%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10% Uhr. 
(Abendmahl, Beichte am Sonnabend um 6 Uhr.) 
Herr Prediger Kalter um 5 Uhr. Bars 
Um 3 Uhr Berfanimlung der konfirmirten Söhne im 
Pfarrhauſe: Herr Konſiſtorialrath Brandt. 
Um ½ Uhr Verſammlung der konfirmirten Töchter in der 
Salriſtei: Herr Prediger Katter. 1 
Dien ſtag Abend 6 Uhr Paſſiousgottesdienſt: 
Herr Konſiſtoriaſrath Brondt 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Pauli um 10 Uhr. 924 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl) 
Herr Prediger Meyer um 2 Uhr. 
Um 3 Uhr Verſammlung der konfirmirten Töchter in der 
Tauftapelle: Herr Prediger Meyer. 
Peer Prediger Steinmetz um 5 (uhr. 
Ju der Jahauuig⸗Nirche: 
Bar Diwiſionspfarrer Hoſſenfelder um 9 Uhr. 
(Militär⸗Gomtesbientt) 
Derr Maſtor Friedrichs um 10½ Uhr. 
3 (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Tert Prediger Müller um 2 Uhr. 8 
In der Prter⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Deicke um 9%, Uhr, : \ 
(Nach der Predigt Beichte und Abenhimahi,) 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jasvis um 2 Uhr. | 
Jugendgottesdienſt.) N 
Donnerſtag Abend 5 Uhr Paſſionspred gt: N 
Herr Piebiger Deide, 
Im Johanuiskioſter⸗Saalc (Heufladt) : 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
In der luthrriſchen Kirche in der Reuſtadt: 
ae no 7 = 
rr tor Oergel um 5°. 5 
- jn der 10 f 6. 
err Rrediger Hübner um 2 
23 (Abendmahl, Beichte um 9 Uhr.) 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Hübner, 


In Torncy in Pethauien: 


Derr Maſtor Brandt um 10 Uhr. 


Ser Konſiſtortalrath Dr. Krummacher um 10 Uhr. 
Im Marchand⸗Stift in Bredow: 
Herr Prediger Deicke um 2 Uhr. 
Ju der Kücken nuchle: 


In Torney in Salem: 
| 


Y ınbard um 10 Uhr. N en 
der Malen Bernd 3 | für Pferde, auch ſeines großen Futterreichthuus wegen ganz beſonders für Milchlüßſe und Schafvieh zu empfehlen 


Brüdergtmeinde (Eliſavesgſtraße y; 
Dar: Morſteber Spiegel um 4 Uhr 


„Beide ſind ſehr ſchön, liebe Bella.“ 

„So, alſo Beide! — Sie hätten mir Ihre Mei- 
nung ſchon ſagen können, Herr Merten, ich plaudere 
nicht; ich habe Ihnen doch ſo viel vertraut, habe 
Ihnen gleich am Tage Ihrer Ankunft hier geſagt, 
daß mir Emmy's Bruder am beiten gefällt von all' 
den hier verkehrenden Herren, und habe dafür auch 
Schelte genug von Miß Hudſon bekommen; aber das 
erkennen Sie gar nicht an! — Ich bin ſehr böſe 
auf Sie! Ich ſpreche zu Ihnen wie zu einem 
Bruder und Sie haben gar kein Vertrauen zu mir!“ 

Bella ſchmollte, und es kleidete fie das ganz aller- 
liebſt. 

„Möchten Sie wohl einen Bruder haben, Bella?“ 

„Du lieber Gott! Das iſt ja ſchon jo ein an- 
geerbter Wunſch. Sie wiſſen doch: Papa iſt der 
letzte Malwitz; hätten wir einen Bruder, o dann 
wäre es ganz anders! — Schade, daß es nicht iſt, 
wie ſchön dächte ich mir das! — So ein großer 
Bruder, ver mich belehrt, beſchün, mir feine kleinen 
Gebeimniſſe anvertraut — as,, wie lieb wollte ich 
ihn baden, er würde mein Stolz ſein! Wie oft habe 
ich Emmy um ihren Bruder beneidet!“ — 

„Wollten Sie Herrn Rüder's Schweſter ſein?“ 


Miß Hupſon, die hören möchte, was ich Ihnen zu 


ſagen habe. — Ach, wenn ich doch nur erſt einmal 
ohne Gouvernante ſein könnte!“ ſeußzte Bella. 

„Bella, es iſt jetzt Zeit für Dich, ſage den El⸗ 
tern im Stillen gute Nacht,“ meinte Miß Hudſon; 
dann fügte fir, zu Vincenz ſich wendend, freundlich 
hinzu: „Sie langweilen ſich heute Abend, wenn wir 
ohne Beſuch ſind, iſt es angenehmer hier.“ 

Auch Merten zog ſich bald auf ſein Zimmer zu⸗ 
rück. Lange noch ſtand er am offenen Fenſter und 
ſchaute in die helle Sommernacht hinaus. Ein 
Lächeln umzog ſeinen Mund, als er an Bella dachte, 
deren naiv⸗offenes Weſen ihm ſehr geſiel. 

„Sie wird ſich freuen,“ ſprach er leiſe vor ſich 
bin, „und auch Ilſe iſt mir gut, dagegen iſt Frau 
Hilma mir nicht gewogen. Wie Emmy von mir 
denken mag? 

Dieſe letzte Frage ſchien ihn lange zu beſchäftigen. 
Zum Sternenhimmel blickte er hinauf und ſeufzte. 
Er glaubte, daß Emmy Rüders ſich mehr und mehr 
von ihm zurückziehe; während der erſten Zeit ſeines 
Aufenthaltes auf dem Muſterhofe war fie freund- 
licher, liebenswürdiger gegen ihn geweſen. — Ob 
Herr von Möller ihr Herz beſaß? — Bella hatte es 


bebaupten wollen und er hielt dieſe für ſcharfſchtig. 
Die ſchönen Rehaugen Emmy's ſah er im Geiſte, ihr 
liebreizendes Lächeln verfolgte ibn im Wachen wie im 


fragte Vincenz lächelnd. 
„O ja; wir Beide ſind ja auch wie Bruder und 


Hoche sches Mädcheninstitut in Zürich (Schweiz.) 


Schule mit FPenslonat. Primar-, Secunder- u. Oberkliarsen. 
Staatlich genehmigt und beaufsichtigt. 


Zu Ostern können noch einige Mädehen bis zum 18. Jahre Aufnahme finden. Liebevolle, sorg- 
fältige Erziehung, grünglieber Unterricht in allen Schulfächern, neueren Sprachen mit Conversation, 


Traume, und nun ſollte fie die Braut Möller's wer⸗ 
den? — Seine brelte Bruſt hob und ſenkte ſich 
heftiger und es drang ihm heiß zum Herzen. 

„Hätte ich ſie lieber nie geſehen!“ murmelte er. 

Er nahm ſich vor, die Liebe zu Emmy aus 
ſeinem Herzen zu verbannen, doch dieſe Liebe war 
ſtärker als ſein Wollen. Er hatte bis jetzt nur dem 
Studium gelebt, nie — wie ſonſt junge Leute, noch 
jünger als er — Stunden verbracht in Gedanken an 
junge Mädchen; er hatte kaum eine Damenbekannt⸗ 
ſchaft, einigt halbemanzipirte Profeſſoren⸗Töchter abge- 
rechnet, waren die Damen auf dem Muſterhofe die 
erſten, denen er näher getreten. Nun auf einmal 
begann ſein Herz, Rechte geltend zu machen: er liebte 
Emmy von Rüders mit aller Gluth einer erſten, 
ſchwärmeriſch⸗feurigen Liebe. Ihre dann plötzlich ihm 
gegenüber an den Tag gelegte kühle Reſerve ſchreckte 
ihn zurück und ließ das ihm ſchon auf den Tippen 
ſchwebende Bekenntniß ungeſprochen bleiben. Außer⸗ 
dem gab es noch Anderes, wozu die Pflicht ihn 
drängte und das erſt erledigt werden mußte, ehe 
er an ſeine Herzenswünſche, an eine Braut denken 
durfte. 


(Bortſctzung folgt.) 


C. W. Hempel, 


Weinhandlung in Grünberg 1. Schl. 
gegründet 1836, 
empfiehlt ſchönſte Weiß⸗, Roth⸗ u. Süß⸗ 


klassischer Musik; sehr gute Lehrmittel, 2— 18itzige Bünke neuesten u. „besten“ Systems von Gusseisen | Weine ſchon von 70 Pfg. per Liter an, 


u. Eiche mit Einzel-Pendelsitzen u. Pulteu ete. von Herrn C. Elsässer in Mannheim-Schönau. Angenehmes 

Fam:lienleben, gute Pflege u. Pension. vermehrte freundliche, grosse u. gesunde Wohn, Schlaf- u. Klassen- 

Zimmer. Freie und gesunde Lage, ganz nahe am See, grosser Gerten, Badezimmer, Seebüder, stärkende 

Ausflüge in die prachtvolle Umgegend. — Pensionspreis inel. Unterricht 1200 bis 1500 Fres. Beste 

Empfehlungen ia der Schweiz (auch behördliche), D-utschland, Italien. Russland. Die Vorsteher sind 

Norddeutsche u. waren au höheren Schulen Deutschlands thätig. Näheres durch Prospekte u. brieflich. 
Die Vorsteher: Herm. Hoche und Frau, geb. Ungewitter. 


Gold: und Silber⸗Lotterie, Ziehung 15. März, 
des Vereins für Errichtuen von Kinderheilſtätzen 
Hauptgewinne: 50000 M., 20000 M., 2 a 10000 M. 
Looſe a 1 Wi, 6 Lovie 3½ M., 11 Looſe 10 M. 
b. Tb. Schröder, Stettin. 


N 
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Bestie Dampipumpen 
stehender und liegender Systeme, 
vielfach präusiirt. 
Grösste Auswahl von Modellen. Höchste Leistungsfühigkeit garantirt, 
Feinste Ausführung. 
61 Stück an eine Bergwerksverwa'tung, 
48 Stück an eine chemische Fabrik geliefert. 


Klein, Schanzlin & Becker, 
Frankenthal (Rheinpfalz). 


13Jjährigen Bestehen. 250 Arbelter. 
ver ſich vor Fotter mangel ſchatzen will, 


Jeder Lasdwir 1 mache einen Aubauverſuch mit 
I. Bokbara-Rilesen-Honig- Klee. 


Dieſer Klee iſt ſo recht berufen, Futte rar muthh mit einem Male abzuhelfen deun er wächſt und gedeiht 
anf jedem leichten Boden. Sobald offenes Wetter eintrit: gefärt, giebt er im erſten Jahre 3—4, im zweiten 
5-6 Schnitt. Unter Gerſte und Hafer geſäet, mit letzteren zuſammen geſchnitten, giebt er ein herrliches Futter 


Vollſaat per Morgen 12 Pfund, mit Gemenge 6 Pfund. Das Pfund Samen, echte Originalſaat, koſtet 3 % 


Sonntag Abend 7 Uhr Verſammlung des evangeliſchen Unter 1 Pfd. wind uicht abgegeben. 


Traktatvereins in der Zeichnenklaſſe des Marienſtiſts⸗ 
Gymnaſiums, woz auch Nichtmitglieder eingeladen 
werden. Den Vortrag hält Herr Prediger Deicke. 


Matifelöt & Friederich, 


Stettin, Bollwerk 36, 


expediren Paſſagiere 


von Brem Pn va 


s Dieſe Rüben werden im tiefgeackerten Boden 18 22 Pfd. ſchwer. Das Pfund koſtet 1 % 50 A. 
4 IBB S F 5 K 8 Kulturantwelſung ſüge jedem Auftrage gratis bei. 


mit den Schnelldampſern des 
Norddeutschen Lloyd. 
MNehedener Tage 
Eine Lokomobile, 
25 H. P., mit 6 Atm. Ueberdruck, gebraucht, aber ſehr gut 


lten, offerirt billigſt 
0 Sn Francke, Berlin, N., 


Lothringerſtraße 15. 


Unsere 


PIANINOS 


in meukreurmaltiger Elsesken- 
struktlon ohme Diakamintex- 
Unterbrechung hahen so vielen Beifall 
„Fanden, dass wir genölhigt waren, untere 
Fabrik und Magazin zu verlegen und bedeutend zu 
vergrössern. 


Dicse unsere vorzüglich, Instrumente! _ 


mit grossartigem Bass und herrlichem Diskant 
empfehlen wir zu ganz billigen Preisen. 
Preislisten mit Photogr. gratis und franko. 


Auf Abzeahlung mit TO Mk. monatlleh. 


Hermann Heiser & Comp. 


BER LIN. Dorotheenstrasse 11 
(vis à vis Charlottenstrasse). 


Ruſſiſch⸗Sarepta⸗Fluid 


befreit nach Einreibungen überraſchend ſchnell von den 
igften rheumatiſchen Schmerzen, Gliederreißen, und 


gichtiſche Anſchwellungen. Lähmungen, Gelenkver⸗ 


ungen. 4 'B 
1000 4 werden Demjenigen zugeſichert, der die Un⸗ 
mit Gebrauchs⸗Auwelſung 


wirfiamteit nachweiſt. 
Original⸗Flaſchen a Br 
find nur allein zu beziehen von 


J. Barth, Apotheker, 
Berlin, 80., Köpnuickerſtraße 129. 


II. Engl Riesen-Futterrüben. 


Dieſe Futterrüben, die ertragreichſten aller bisher bekannten, bedürfen nach der Ausſaat keinerlei 
Bearbeitung wehr. Sie haden ausgewachſen 1-3 Fuß im Umfang und find 5— 10 ji bis 15 Pfund ſchwer. 
Erſte Ausſaat im April, zweite von Anfang Juni bis in den erſten Tagen des Auguſt. Lestere auf ſolchen 
Feldern auf denen ſchon eine Vorfrucht abgeerntet wurde. Ja 11 Wochen find die Rüben aus gewachſen, die zu etzt 
gebauten werden da fie ihre Dauerhaftiofeit und Nährwerth bis zum hohen Frühjahr behalten, zum Winterbedarf 
aufgehoben Das Pfund Samen, größte Sorte, von den zuverläſſigſten Züchtern Großbritanniens bezogene 
Originalſaat, koſtet 6 % Mittelſorte 4 % Unter ½ Pfund wird nicht abgegeben. 


III. Schott. Riesen-Furnips, Runkelrübensamen. 


Ernst Lange, Nipperwiese, Bez. Stettin. 


Frankirte Aufträge werden umgehend per Nachnahme exped'rt. 


Ziegelei- Einrichtungen. 


Seit 200 Jahren Spezialität. 
Sümmtliche Maſchinen für Ziegeleien u. Chamottefabriken, 
ö ſowie auch 
fonwiette Dampfziegeleien. 
Yonbeverarbeitung koſtenfrei. 
Be Proſpekte gratis und franko. unge 
Nienburger Eisengiesserei und Maschinen-Fabrik, 
Nienburg a. d. Sanle, 


. 


Schering's Pepsin- Essenz. wen 


die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. 8. W. werden durch diese engenehm # 


schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


| Sehering’s reines Malzextrakt, bereares Nahmmittet für Wisdergenesens, 


Wöchnerionen u. Kinder, gaveie Hausmittel gegen Husten u, Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 
; geg r h 


simuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 
1 


Schering's Malzextrakt mit Kalk. schwächlichen Kindern, namentlich seichen, 
welche un sugenannter „anglischer Krankheit“ (Rachitis) Insider, zu empfehlen. 
Drogen, Chemikalien, louische wand aunifmdische Speeinlitfitten empfichlt 


+ 


ı m 
1 


Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Drognenbanglungon. 
78 ö se RT Dar N 5 r 7 nn 75 Fre * 


W ESN 8 DR EN TEEN 


J Profeesor der Arzueimitiol-Kehre au der Universitil zu Berlin. X 
1 Akute Verdanungsbeschwerden, Trägheit der Verdnuung, Sodbrennen, Magenverschleimung, ® 


|Sehering's Malzextrakt mit Eisen. ede verdantiches Eiscnmättch bei Blat. 


Schering's krüne Apotheke in Berlin, V., Chausseestrasse 10. 


Fremdweine aller Sorten zu eivilſten Preiſen, 
auch Fruchtſäfte, Backobſt und eingemachte 
Früchte. 

Spezielle Preisliſten auf Verlangen. 

Probeſendungen von 10 Litern in Ge⸗ 
binden oder 10 Fl. in Kiſten an gegen 


Nachnahme oder vorherige Einſendung des 
Betrages. . 


Reellſte Bedienung! 


Griechische 
+ Weine. + 


1 Probekiste 


mit 12 ganzen Flaschen, 12 aus- 
gewählte Sorten von Cephalonia, 
’A4 Corinth, Patras und Santorin. 
Flaschen und Kiste frei. Ab hier au 


19 Mk. 50 Pf. 
1 Postprobekiste 


mit ® ganzen Flaschen, herb und 

süss. Franeo nach allen deutschen 

und österr. - ungar, Posisintionen 
gegen Einsendung von 


4 Mk. 
J. F. MENZER, 


4. E. cn. Eriöserordens, 
. NMeckargem und. 


in allen Farben empfiehlt die 
Seide- und Sammet- Manufaktur von 


M. M. Catz, Crefeld. 
Muſter frankdo. 


——— uÜ— 
Trunkſucht et 
iſt heilbar. Gerichtlich geprüfte Atteſte beweiſen dies. 
Herr E. A. in B. ſchreibt: „Im Februar 1881 wandte 
ich mich an Sie wegen einem Mittel en Trunkſucht 
für einen Freund und hat ſich das Mlntel nuf das 
Glänzeudſte bewährt, wofür ich Ihnen meinen und 
des Freundes nebſt Familie beſten Dank ausſpreche. 
Wegen näherer Auskunft und Erlangung des Mittels 
wolle man ſich direkt wenden an Weinhold Betz- 

laſf. Fabrikant in Dresden 10 (Sachſen). 
D keiten ziehen nur zu oft ernte Erkrankungen 
nach ſich, wenn nicht frühzeitig ein Fahnen 
und ſicher wirkendes Mittel angewendet wird. 
Der Pain⸗Expeller iſt unſtreitig das bewährteſte 
Heilmittel gegen ſolche Fälle, man verlange jedoch 
um keine Nachahmungen zu erhalten, beim Einkauf 
ausdrücklich „Pain⸗Expeller mit Anker“, denn nur 
dieſer iſt echt! Zum Preiſe von 1 % die Flaſche 


vorräthig in vielen renommirten Agotheken des 
In⸗ und Auslandes 


urch geringe Ertälnung entſtandene Unpäßlich⸗ 


Aus d Dev. 4 , a, 
Gummi & 
Gummi Nachnahme 

Guunmered S. Wiener & Co,, 
Fu Stettin, Schnlzeuſtraßt Nr. 19. 


e eee 


N 


„ und 


1 verheirath G 
gute Stelle durch 
Auf einem Dominmm in Bo 
Station und gutem Gehalt ein 


Stellung Aniritt 1. April a o. 


Nannenrntelm d Vogler in Halle a. S. 


den Vorzug. 
| 1 


Hierbei für unſere Stadtabonnenten Pro- 
ſpekt über Soennecken's Schr eeibfedern 
Runoſchrift⸗Artikel, Schreibſtützen, Kopler⸗ 
8 preſſen ꝛc. 


Faille, Satin, Damassé, Satin de Lyon, er 7 
Satin merveilleux, Sammet und Velvets 


A verſenden brieflich gegen We 


mer erbält nach ein, Mittergut ene ſchr 
Fran Lotti, Neu rmaskt 7, 1 Tr. 


mmern findet bei freier 


Rechuungsführer an Hofverwalter 
Handſchriſt, 1 gr eg 1 15 een 
ef. Off. unter 48. N. befördern 


